
wiegenden Eintftlufß barthianis&er T’heologie die positive Auseinandersetzung
mıt den nıchtchristlichen Religionen nıcht recht ZU: Zuge gekommen ist, während
für die philosophisch-theologische Auseinandersetzung viel geschehen ist.

Tokyo (1 63) Maurus Heıinrıichs OFM

NEWBIGIN, ESSLIE: Faith for Ehıs One World? SCM Press/London
1958, 126

Das Christentum, das auch heute den Anspruch erhebt,. die für alle Zeiten,
Völker un Kulturen gültige Weltreligion se1n, scheint Ausbruch des

Zeitalters verstorben Sse1IN. Kommt dieses Zeitalter der Wissenschaft
un Technik, der mondiıalen, politischen Organıisation und der unıversalen Ge-
schichte hne Religion aus” Wenn nıcht, gibt 1ne andere Relıgion als dıe
christliche, die diesem Zeıtalter iıne Seele geben vermag” der ist der A
spruch des christlichen Glaubens doch eın lebendiger, heute noch gültiger”? Mıt
welchem echt wiırd ber dann erhoben?

Diese Fragen stellt NEWBIGIN, Bischof der Kirche Vo  w} Sudindien und verant-
wortlicher Leiter der Missionsstudien des Weltkirchenrates, 1n eıiner Vortrags-
reihe der Harvard Universität (1958) Der Verfasser hat 1nNe 22jahrıge Miıs-
sıonserfahrung und VO:  — daher eın einfühlendes Verständnis der indıschen Geistig-keit Seine theologischen, insbesondere bıbliıschen Studien und eın weltumtfassen-
des Verlangen nach der Ausbreitung des Königreiches (Gottes finden Ausdruck
1n Gedankengängen und Formulierungen, die auch Von Nicht-Christen VOCI -
standen werden. Seine Antworten sınd eher Zeugn1s als Beweis tür den A
spruch des christlichen Glaubens un ordern Christen W1e€e Nicht-Christen gle1-cherweise ın 1Ne Entscheidung.

Zunächst wırd das nde des mıt der westlichen Kultur vermischten Christen-
tums aufgezeigt. Diese ‚Stammesreligion des weißen Mannes’ hat ber geradedie Voraussetzungen der heutigen, unıversalen Weltzivilisation geschaffen. Eine
bejahende Einstellung AL Schöpfung, ein Interesse kleinsten Teılchen
möglıchten das Entstehen der Naturwissenschaften 1m Abendland Die Über-
ZACUSUNS VO  ; der Wandelbarkeit der Lebensverhältnisse führte ZUT Anwendungder wıissenschaftlichen Erkenntnisse, ZUT Technik. Daiß sıch ber diese Entwick-
Jung zunehmend VO Glauben emanzıplerte un letztlich ın eiıne voöllıge Saku-
larısierung der Reich-Gottes-Erwartung mundete, ıst ın der neutestamentlichen
Lehre VO  — den wWweIl Reichen selbst begründet.

In dieser VO  —$ der Wissenschaft und Technik bestimmten und geeiınten Welt
hat 1Ur eın ‚Welt-Glaube‘ Zukunft. NEWBIGIN prüft dıe relıg1ösen Auffassungen
VO:  - Radhakrishnan, Toynbee und Hocking Kap 2) In knapper,sorgfältiger Analyse iıhrer Gedanken CIMAasS 1in Gegenstellung mıiıt den A
einen ‚Welt-Glauben stellenden Anforderungen die Unzulänglichkeit dieser
Religionsphilosophien aufzuzeigen (in einer Weise, daß S
selbst seiner Bewunderung Ausdruck g1ibt, WI1e ‚states the Case of people ıth
whom he disagrees'.) Die Erwartung, die Anforderung einen universalen
Glauben ist dıe Verkündigung der liebenden Verbundenheit un Eınheit der
Menschen untereinander und miıt Gott Da ber 1m Menschen keine Laiebe sel,könne S1E LUr VO  — ott gegeben werden. ott hat dies 1n dem Faktum JesuChristi (the total fact of Christ) getan; die Inkarnation ist das zentrale Ereignisder Weltgeschichte. Der Anspruch des christlichen Glaubens besteht 1n der Ver-
kündigung dieses Ereignisses die N Welt als der Versöhnung des Men
schen zuerst mıt seinem chöpfer un dann mıt seinem Mıiıtmenschen.



Das Wesen und der Inhalt diıeses Anspruches werden 1in den beiıden folgenden
Kapiteln theologisch begründet. Als Voraussetzung der Offenbarung Christi
werden dıe biblischen Lehren VON der Schöpfung, der Sünde und der Auser-
wäahlung als Lehren Von einem Kreign1s dargestellt und Schwierigkeiten eines
rechten Verständnisses geklaärt. Der Inhalt des christlichen Anspruches (4 Kap.)
besteht In der Verkündigung des Kreuzes; or der l1od des VO Heiligen (reist
Gesalbten un se1ine Auferstehung ermöglichen die Sendung der Apostel, die
Sendung der Kıirche, deren Wesen wesentlich dıe Sendung un! die Einheit
gehört. ‚Mıttelpunkt der Weltgeschichte ist die christliche Sendung 1n die Welt‘
105)

Abschließend wırd dıe Grundstruktur diıeser Sendung 1ın iıne Welt beschrieben,
1ın der die Vorherrschaft der weıilen Kasse nde ıst, die VO  - eıiner einzıgen
Welt-Kultur gepragt wird, und 1n der dıe christliche Kirche geographisch ZWAal
nıcht mehr begrenzt, dafür ber überall als Minderheit gegenwartıg ist Wiıchtig
ist die Erkenntnis des miı1ss1onarıschen Charakters der Kıirche und weıter, da{fß dıe
‚alten un ‚Jungen‘ Kirchen einander in echter und freıer Partnerschaft begegnen
mussen. Dabe]i gılt anzuerkennen, dafß das VO Westen S!  Z Bıldungs-
nd Kulturniıyveau keine V oraussetzung der Autonomie Junger Kırchen sSe1IN darf

Immer wıeder verweıst der erft. aut dıe Zerrissenheit der Kirche, dıe den
christlichen Anspruch unglaubwürdig macht

Diese protestantische Begründung der Universalıität des christlichen Glaubens
verdient Beachtung un Interesse des katholischen Lesers.

Münster (16 1962 Marıla Estor

SEUMOIS, ÄNDRE, OMI Apostolat. Structure theologique (Urbaniana, Nova
Series, 1) Universıite de la Propaganda/Rome 1961, 2929

Glücklicherweise beginnt diıe Frage des Apostolats dıe Berufstheologen mehr
beschaftigen. Wenn das Leben normalerweise der Reflexion ber das Leben

vorangeht, ist doch VO:  - sSOuveraner Bedeutung, se1ne Entfaltung StU-
dieren 1n der Absicht, stärken und gemals den Gesetzmäßigkeiten
seiner spezifischen Konstitution entfalten. Diese Feststellung findet ihre VOTLT-

zügliche Anwendung auf das apostolische Leben, hier 1m Sinne m1ss1ıonarischer
Aktivität verstanden. Eine systematische Studie über dıe Natur der Mission muß
sıch, truchtbar se1N, auf iıne direkte Befragung der Quellen stutzen, hne
dabei auf dıe Erganzung durch autoritatıve Weisungen und auf die Tatsachen
der Erfahrung verzichten. Das iıst das 1e] vorlıegender Arbeit, dıe sıch mehr

die Analyse der Begriffe und cdıie Erforschung der Grundlagen halt als dıe
Beschreibung der Strukturen.

dagen WIT sogleich, daß Vft nıcht L11UTr einen Beweis apostolischen Eıters g1bt,
sondern uch starker Fahigkeiten intellektueller Erhellung und beachtlicher (Ge-
lehrtheit. Er liebt saubere Unterscheidungen, zwischen Kerygma und ate-
chese, und frele, manchmal S: gewagte Stellungnahmen, etwa, WECNN
dıe terrıtorıiale Einengung der Hirtengewalt vorschlägt, dıe doch göttlichen Rechts
ist Seine Darstellung hätte9 WCI111 1ne strengere und einheitlichere
theologische Methode angewandt hatte In seiınem Vorgehen laßt sich eın recht
auffälliger Wechsel VO  - Begriffsanalysen und geschichtlicher Forschung beob-
achten, der sıch 1n der allgemeinen Ausrıichtung des Werkes VO  - Anfang an
deutlich abzeichnet. Das erste Kapitel studiert den kirchlichen Dienst 1in seinem
Gesamtzusammenhang, dariın einbegriffen dıe Unterscheidungen der modernen
Theologie zwıschen Weihe- und Leitungsgewalt rst das zweıte Kapitel
begıinnt mıt der Prüfung des neutestamentlichen Begriffs ‚Apostolat‘. Sodann
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